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Hiſtoriſche Anzeige,

Von
Der erſten Stiftung und Verlegung

des Gießer academiſchen Padagogiums,
auch denen

vom Anfang— bis daher daran geſtandenen
Lehrern.

Womit zugleich

Alle Gonner und Freunde der Viiſſenſchafften,
zu der

den ten und Septembr. zu haltenden

offentlichen Prufung der Jugend,
undfeyerlichen Red-Uebung einiger vorzuglicher Junglinge

eingeladen werden,

J von
Johann Jacob Ludwig Bortk.

Gießen
gedruckt bey Johann Jaeob Braun, Univ. Buchdr.

1777.
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unter ſo vielen preißwurdigen Anſtalten, die zur Ehre
wunſeres Jahrhunderts gemacht werden, ſind keine dem

 in das allgemeine Wohl. einen groſeren und unmittel—
menſchlichen Geſchlecht unentbehrlicher, keine, welche

barern Einfluß haben, als die Schul- und Erziehungs—
Anſtalten, um das Herz der Jugend, und dem Staat geſittete
Burger zu, bilden.

So verkant und verhaßt auch die Schulleute in de—
nen Augen vieler Menſchen- von niedriger DenkungsArt
gemeiniglich und es ganz naturlich ſind, weil dieſe Martyrer
des menſchlichen Geſchlechts darzu beruffen geweſen, ſich ihren
erſten Unarten zu widerſetzen; ſo glucklich tan ſich unſer jetzi—

ges, Zeit-UAlter ſchaten, da unſere gröſten Furſten jene
Nothwendigkeit mehr als jemals beherzigen  und ſo vaterliche
Sorgfalt guf die Verbeſſerung der Schul-Anſtalten zur
Aufnahme ihrer Staaten verwenden, deren geſegneter Nutzen
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t (4) etüber alle Volkerſchafften, ſo ihren Scepter verehren, fich au

genſcheinlich ausbreitet.

Dieſe Anſtalten ſind dahero ein vorzuglich wurdiger Ge—
genſtand, davon offentliche Anzeigen an das Publicum zu ma—
chen, deren Nutzen ſich bereits bey denen actis ſcholaſticis
dem neueren Magazin fur Schulen der allgemeinen Biblio
theck fur das Erziehungs-Weſen in Teutſchland und andern
bieher gehorigen Schrifften, in viele Wege erprobet hat.

Da die Landesvaterliche Vorſorge Unſeres Gnadigſten
Furſten Ludwicg des Neunten neben vielen ande—
ren gnadigſten Verfugungen, auch auf die Verbeſſerung der
Schul- und Erziehungs-Anſtalten Seiner Staaten ſich mil—
deſt erſtreckt hat; ſo ſind ſeit etlichen Jahren von der jetzigen
Einrichtung des Gießer academiſchen Padagogiums, verſchiedene
Nachrichten an das Publicum gekommen. Gleichwie aber mei—
nes Wiſſens, noch nie ein geſchichtlicher Zuſammentrag von
deſſen Stiftung erſten und mitleren Verfaſſung.— ingiei
chem von denen Lehrern, welche vom Anfang bis daher daran

„gearbeitet, im Druck erſchienen; ſo wird es vieleicht nicht un
angenehm ſeyn, ſolchen in dieſen Blattern, ſo weit die in Han
den habende Nachrichten anreichen, »und der vorgeſchriebene
Raum verſtattet, zu liefern.

Der preißwurdigſte Stifter des Gießer Padatogs war der
Durchleuchtigſte Furſt, Landgraff Ludwig der te.insgemein der jungere genant. Dieſer vor die Aufnahme Sei—
ner Stauten eifrigſt beſorgte Landes-Vater faſſete bereits 1604.
den gnadigſten Entſchluß  eine eigene Academie und Gymna—
ſium in. Hochſt Dero Landen anzulegen, fuhrte auch ſolchen,
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ſt C5) tut
nach denen Wunſchen ſamtlicher Unterthanen im Jahr 160j.
ruhmlichſt aus.

Die feyerliche Einweihung beeder geſchahe im nemlichen
Jahre den 10. Octobr. auf dem Rathhauſe zu Gießen, allwo,
nach verleſenen Hochturſtlichen Privilegien, D. Joh. Win—
ckelmann, als erwahlter Rector Magnificus, die Einweihungs—
Jede gehalten, ſamtliche neu beſtellte Lehrer ihre Aemter mit

Aeyerlichen Reden angetretten, und ſo viel man weis die
Lectionen den 14ten gedachten Monaths ihren Anfang genom—

men. Die Kanyſerlichen! Privilegien vor jene neu angelegte
Unlverſitat hergegen ertheilte Kayſer Rudolph der andere al—
lererſt den 19ten Mah 1607.,. worauf den 25ten Auguſt

vtedachten Jahrs der Grund-Stein zu dem groſſen Collegien
Hauſe gelegt wurde, welcher anſehnliche Bau im Octobr.
1608. ſeine Vollendung erhielte.

Die Lehr-Stunden dieſes neu geſtifteten Padagogs muß
ten anfangs 10. aanzer Jahr lang, in Ermangelung eines be
ſondern ſchicklichen Gebaudes, auf dem hieſigen Rathhauſe ge—
balten werden als aber der geſegnete Anwachs daſelbſt keinen
Raum mehr fande, wurde endlich auf Hochfurſtlich gnadig
ſten Befehl 1616. ejne andere Wohnung darzu angewieſen,
wahrſcheinlich die nemliche, worinnen ſolche noch jetzo fortge—
ſetzet werden.

Die erſte Einrichtung dieſes Padagogs iſt nach Ausweis
des Stiftungs-Briefes von 1605. in denen mehreſten Stu
cken von dem zu Marburg entlehnet und deshalben keine
beſondere Vorſchrifften gemacht, ſondern, die Marburger Sta—
tuten zum Grunde geleget worden welche auch bis hierhin,
einige nach und nach erfolgte Verbeſſerungen ausgenommen,
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nt (6) tin denen weſentlichen Stucken zur Regel geblieben ſind. Ein
Verzeichniß derer Marburger Statuten hier einzurucken ver—
ſtattet der enge Raum dieſer Blatter nicht, ſolche ſind aber
denen hieſigen academiſchen Geſetzen einverleibt, allwo unter
XIl. weitlauftigen Tituln eine vollſtandige Nachricht von der
ganzen Einrichtung gegeben wird, ſo das hieſige Padagog gleich
von Anfang erhalten hat.

Nach Abgang Weil. Herrn Landgraffen Ludwitt des
Wten oder alteren zu Marburg wurde Herrn Lahndgraffen
Ludwirtz dem jungeken Darmſtadriſcher Uinie, jenes ganze
Verlaſſenſchafft vermog Kayſerlichen Urtheils vom iten April
1623. allein zuerkant, und letzterer in deren Veſitz eingeſetzet.
Es ſuſpendirte daher gedachter Herr Landgraff Lud.wig der
jungere die dahier in Gießen angelegte Univerfitat, und ver
legte ſolche wieder nach Marburg, allwo in Hochſt Dero Ge—
genwart. und Anweſenheit Pralaten- Ritter- und Landſchafftli
cher Deputirten auf dem groſen Schloß Saale den 2sten
May 16295, die ſfeyerliche Jnſtallation erfolgte.

d6

Das folgende Jahr 1626. wurde das hieſige Padagog
gleichfals nach Marburg verlegt, und mit der daſigen Univerſie
tat wiederum verbunden.

Wie aber uber die durch den von Auerbochſter Kayſer

licher Majeſtat beſtattigten Vertrag vom 2aten Septembr.
1627. beygelegte Marburgiſche Succeßions Sache ferner
weite Jrrungen zwiſchen denen beeden Durchleuchtigſten Hau—

ſern Heſſen-Darmſtadt und Caſſel entſtunden; ſo hatten ſolche
auch auf dieſe Univerſitat und Padagog einen ſolchen Ein—
fluß, welcher deren abermalige Verlegung veranlaſſete: Denn
da ſich endlich im Jabr 1648. beede Hochfurſtliche Hauſer, der

Acade
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Academie halber dahin vereinbaret, daß einem jeden Hochfurſt—
ichen Hauße eine eigene Univerſitat in Dero Landen anzulegen
rey ſtehen ſolle; ſo wurde die von Weil. Herrn Landgraffen
Ludwitz dem iungeren nach Marburg verlegte Academie-—
ind deren Pflanz Schule das Padagog, von deſſen Durchleuch—
igſten Nachfolger Herrn Langraffen Geortgj dem Ilten wie—
er aufgehoben, und den zten May 1650. dahier in Gießen
eyerlichſt hergeſtellet, von welcher Zeit an beede die Acade
nie und das Padagog ihren beſtandigen Sitz dahier er—
jalten, und im Seegen gebluhet haben.

Nach denen Furſtlichen Statuten. ſind bey dem Padagog
J. ordentliche Lehrer beſtellet. Der erſte unter denenſelben,
velcher nach der bisherigen Obſervanz zugleich ordentlicher Pro
eſſor der Academie iſt, fuhret den Titul eines Padagogiar
hen, und hat die Aufſicht nicht nur uber dieſe, ſondern
nuch uber alle ubrige lateiniſche Schulen des Oberfurſtenthums
heſſen Darmſtadt. Die ubrigen Lehrer heiſen Praeceptores
ai ſici, deren Anzahl Statuten maßig in 5. beſtehet, ſo aber
uweilen aus beſonderen Urſachen auch auf 4. eingeſchranckt
vorden.

Der Padagotiarchen zahlet man von Zeit der. Stiftung
in bis hierhin Zehen und der ubrigen Lehrer, ausſchlies—
ich derer ſo von 1626 1650. in Marburg daran gearbei—
tet Sechs und Sechzig. Da die Verdienſte dieſer geweſe—
ien Mitarbeiter an der hieſigen Pflanz-Schule unſere Achtungs—

yolle Ruckerrinnerung verdienen; ſo will ich deren— nebſt der
etzigen  Namen hieher ſetzen.

Die
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Die Padagogiarchen waren folgende:

1. D. Conrad Dietrich der erſte Padagogiarch, bekleidete-
dieſe Stelle und bey der Academie zugleich die einesPprofeſſors der pracktiſchen Weltweisheit, bis 1614, da er

den Ruf als Superintendent und Director des Gymna—
ſiums zu Ulm annahme. Mehrere Nahhricht giebt von
ihm Jochers gelehrt. Leyiton.

2. M. Chriſtoph Scheibler uzuerſt der griechiſchen Sprathe,
hernach der Logick und Metaphyſick ordentlicher Profeſſor
bekleidete das Padagogiarchat von 1614  1624. wo er
als Superintendent und Gymnaſiarch nach Dortmund ab
gieng. Von ſeinem Leben ſiehe das Heſſ. Hebopfer.

3. D. Joh. Senrich Tonſor anfangs der dratnlthre, nache
mals der Gottesgel. ordentlicher Profeſſor, hatte die Auf—
ſicht uber das Padagog von 1624 1649. da er dieſes
zeitliche verließe. Siehe Heſſ. Hebopfer.

4. M. Caſpar Ebel vorher Rector zu Worms, nachher
Prof. der Logick und Meraphyſick, ſomohl in Wrercr
als Gießen bekleidete das Padagogiarchat von 1650-
1661. da er 3. Jahr vor ſeinem Ableben, auf Anſuchen
wegen Leibes Schwachheit, dieſes Amtes entlaſſen wurde.
S. Henning Wittens mernor. Philoſophor.

4. D. Joh. Nicolaus Mißler erſter Prof. der Goktesgel.
der Stipendiaten Ephorus und Superintendent, hatte
von 16614 1670. die Aufficht des Padagogiums, und
lebte hernach in ſeinen ubrigen Aemtern bis 1683. S.
Heſſ. Hebopſer.6. D. Kilian Rudrauf der Moral der Logick und Me—
taphyſick ferner der Theol. offentlicher Lehrer der Sti
pend. Ephorus Superintendent und Stadt Prediger,

beklei
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bekleidete das Padagogiarchat von 1670. bis an ſein 1690.

erfolgtes Ableben. S. Heſſ. Hebopfer.
7. D. Joh. Senrich. May der altere anfangs der orienta

liſchen Sprachen nachmals der Theol. Profeſſor Su—
permtendent und Aufſeher der Stipendiaten, beſorgte das
Padagogiarchat von 1690 1716. allein  hernach bis

an ſeinen 1719. erfolgten Todt in Gemeinſchafft mit ſei
nem Herrn Sohn. S. Heſſ. Hebopfer.

ß. M. Joh. Senrich May der iungere der Alterthumer
und morgenk. Sprachen offentlicher Lehrer bekleidete nach
Abgang ſeines Herrn Vaters das Amt eines Padagogiar
chen noch bis 1732., da er durch einen fruhzeitigen Todt,

der gelehrten Welt, und der hieſigen Schule entriſſen
wurde.

9. M. Joh. Chriſtoph Eberwein erſtlich Praeceptor claſſi-
cus hernach BurgPrediger und Prof. der Weltweis

heit  ſtunde dem Padagog von 1732- 1734. vor, da er
mit Tode abgieng.

16. D. Joh. hermann Benner- anfangs Praeceptor. claſſi-
I—

cus.- ſo denn Profeſſor dor Beredſamkeit und Dichtkunſt
jetzo erſter offentlicher Lehrer der Gottebgelahrtheit erſter
Superintendent und Stadt Prediger auth Furſtlich Heſ—
ſiſcher Kirchen Rathh, hat von 1734. bis daher das Pa—
dagogiarchat 43. Jahr lang ruhmlichſt bekleidet.

E

Praeceptores claſſei ſind geweſen
von 1605 166.

1. M. Jacob Miccius aus Neu Morſthen in Heſſen, war
erſtlich an dem Marhurger. Padagog ſeit 1595. hiernuf zu

Gießen pon rsdg.  α
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8 to) t2. M. Conrad Matthia aus Grunberg, gleichfals zu Mar
burg ſeit 1601. ullhier von  1605- 1626. ferner zu Maro.
bis 1630. da er Prof. der Critick wurde.. ct e

3. M. Senrich Medicus  aus Homburg in Heſſen, von
1605 1620

4. M. Chriſtian Tholdius aus Witzenhauſen in Heſſen
1607. wurde Rector iu Worms 1613. endlich 1615. iu

Speyer. dna5. A. Johannes Sander aus Homburg in Heſſen z Von
isia- 1616.

ĩe6. M. Joſias Macrander aus Corbach, 1616.
7. M. Johannes Honsdorf, von 1620 16265 nach die

ſen zu Marburg bis 1647. wo or in der Belagerung um

 kaut.8. M. Johannes Wagner von 1622- 1625.
9. M. Phil. Richard Walther aus Beuern, 1625. wur

de 1634. Pfrr. an eben gedachtem Orte.
xõ. M. Nicolaus Gremba, atas.

l un —2— nVon 1626 1650. haben 22 Lehrer nach der Verlegung
des Padag. zu Marburg geſtanden, weil ſolche aber zu

 dernen hieſigen nicht eigentlich konnen gerechnet werden; ſo
hat man ſolche hier ubrraanaen.

von 1650. 2. 1777. zu Gießen.

J terl11. M. Conrad Mißler, aus Wunſenherg, wurde 1656.
Stadt Pfrr. allhier.

12. M. Marcus Orth, aus Schotten., ivon 16504 i656.
z3. M. Johannes  Srech, wusGießeſ, terhielt 16567 den

Ruf als Jnſpector nach Klithheim inr Naßali Wrilb.

S 14. M.
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ſ4.  M. Rilian Rudrauf, aus Schotten, wurde 1659. Prof.

der Sijttenlehre. S. das Verz. der Padagogiarchen.
15. M. Joh. Jacob Tonſor, aus Marburg, von 1652-165
16. M. Albrecht Otto Faber, von 16534- 1657.
17. M. Joh. Henrich Petri, aus Marburg, von 1655-1658.

a18. M. Joh. Juſtus Piſtorius, aus Homburg an der Ohm
von 1656— 1671.

19. M. Johannes Leusler, aus Alsfeldb, von 1657 1675.
20. M. Joh. Genrich Phaſian, von 1658- 1663.
21. M. Johannes Schloſſer, aus Saarbrucken, von 1658-

1670. nach dieſem Metropolitan in Battenberg.

zu Trarbach.
23. M. Joh. Senrich Roßler, aus Schotten, von 1668-

1673. nachgehends Metrop. zu gedachtem Schotten.

24. M. Georg. Chriſt. Runckel, aus Nidda, 1671. wurde
1683. Metropolitan in Nidda.

25. M. Joh. Senrich Lottichius, aus Zwingenberg, dugleich
hieſiger Stadt-Pfarrer von 1669- 1693.

26. M. Joh. Nicolaus Roßler, aus Schotten, von 1671-
1676..

27. M. Joh. Phil. Seipp, aus Lich, von 1673 1681.
28. M. Joh. Conrad Gebhard, aus Schotten, 1675.

wurde Burg- Prediger allhier 1681. ſo denn 1695. Su—
perintendent zu Michelſtadt.

29. M. Joh. Vincenz Runckel, aus Nidda, von 1676.

1691. uti 1
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zo. M. Zenrich Theobald Schenck, aus Heydelbach, 1676.

wurde 1689. hieſiger Stadt-Pfarrer.
Z1. M. Gretjorius Daniel Geruand, von 16824 1690.

nach dieſem Rector zu Darmſtadt, endlich 1695. Pro

ſa  ν νÊ.

35. M. Balthaſar Junghan
36. M. Joh. Hhenrich Cro

4 ν ——4

1694 1716.
38. M. Mauritius Soldan, von 1698 1720. nach dieſem

Metrropolitun zu Vohl.
39. M. Joh. Geortg Rudiger, aus Schliz, 1702. wurde

1715. Pfarrer zu Hohenteiſel, ſo denn Metropolitan zu
Nidda, ferner zu Kirtorf, endlich zu Echiell.

40. M. Simon Zenrich Buff, aus Gießen, von 1715.
1722.

Aat. M. Georg Clemens Draudt, aus Dauernheim, 1716.
wurde 1734. Metropolitan zu Biedenkopf.

42. M. Henrich Andreas Walther, aus Biedenkopf, 1720.
tam von hier als Pfarrer nach Wornns 1729. von da als
Pfarrer und Senior nach Franckfurt am Mayn.

43. M.
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43. M. Joh. Zermann Benner, aus Gießen, 1722. erhielt
12733. die Stelle eines offentlichen Lebhrers der Beredſam

keit und Dichttunſt. S. das Veri. der Padagogiarchen.
44. M. Joh. Georg Reiz, von Kirſchgarten im Amte Grun—

berg, von 1729  1738.
45. M. Joh. Conrad Eberwein, aus Gießen, 1733. wur

de 1750. hieſiger Stadt-Pfarrer.
46. M. Joh. Phil. Fabricius, aus Goddelau im Amte Dorn

berg 1734. gieng 1736. als 2ter Stifts-Prediger nach
Uch.

47. M. Joh. Phil. Freſenius, aus Niederwieſen, zugleich
Burg-Prediger von 1735 1736. Nach dieſem Pfarrer
endlich Senidr in Franckfurt am Mayn.

48. M. Joh. Conrad Hernbrod, von 1736- 1737. vorher
Pfarrer- in Bingenheim, zuletzt Metropolitan in Butz—
bach.

49. M. Phil. Nicolaus Wolff, aus Oberlaucken im Naſſau
Uſingiſchen 17365. Wurde 1750. Profeſſor der morgen—
landiſchen Sprachen.

zo. Johannes Michel, aus Gießen, von 1737 1744.
51. M. Senrich Chriſtoph Nebel, aus Wallernhauſen, 1739.

ward Profeſſor der Beredſamkeit und Dichtkunſt 1745.
fokgends Pfarrer und Senior in Worms.

52. M. Geortt Phil. Sommer, aus Dotzheim im Naſſau—
Uſingiſchan, von 1740 1773.

53. Johannes Schmidt, aus Braungeshain, von 1745.
1750. JNach dieſem Stadt-Pfarrer allhier, ſo denn 1761.
Jnſpector zu Lauterbach.

54. M. Joh. Chriſtian Dietz, aus Bingenheim 1745. zu
B3 gleich
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tete ci4) 68gleich Burg-Prediger 1755.. Wurde hiender Stadt? Pfare

rer und Definitor 1761. auch zugleich auſſerordentlicher
Profeſſor der Theologie 1772.

55. M. Phil. Lorenz Leun, aus Langgons, von 1750-1758.
vorher Rector zu Lauterbach.

56. M. Johannes Kempf, aus Gießen, von 1750- 1752.
57. M. Phil. Melchior Sieber, aus Gießen, von 1750.

1767. nach dieſem Pfarr. adj. zu Butzbach, endlich
1773. hieſiger Stadt- und Burg-Prediger.

58. Geortz Hhenrich Chriſtoph Borck, aus Pohlgons, 1752.
wurde 1762. Pfarrer zu Kirchgons.

59. M. Jacob Theodor- Franz Rambach, aus Gießen,
1758. zugleich Definitor 1773. Wurde 1775., als Con-

rector nach Franckfurt am Mayn beruffen.

6o. Joh. Jacob Ludwitz Borck, 1761. vorher Collaborator
1756. gegenwartiger erſter Lehrer.

Gi. M. Ludwig Alexander Krebs, aus Fellingshauſen, von
1766.- 1770.

62. Joh. Wilhelm RKreuosler, aus Gießen, 1767. wurde
1775. Rector zu Corbach.

63. Joh. Gottfried Rochlintg, aus Saarbrucken, i770.
tam 1775. als Conrector nach Worms.

64. Joh. Peter Steinhauer, aus Caſtellaun, 1775. gegen—
waoartiger 2ter Lehrer.

65. M Rarl Phil. Michael Snell, -aus Dachſenhaufen,
 12773. jetziger zter Lehrer.

66. Rarl Chriſtian Seyler, aus Buchsweiler, 1775. gegen—
wartiger ater Lehrer.

VBillig



et (i5)Biilltig hatte man in gegenwartiger hiſtoriſcher Anzeige aus—

fuhrlicher ſeyn ſoleen, da es aber der vorgeſchriebene Raum ver—
ſaget; ſo hat man ſich blos mit kurzlicher Anfuhrung des We—
ſentlichen abgeben durffen um nur noch am Ende dieſer
Blatter diejenige hoffnungsvolle Junglinge anhero ſetzen zu
konnen, welche die Feyerlichteiten unſeres Herbſt-Examens mit
nachfolgenden  meiſtens von ihnen ſelbſt verfertigten Reden
beſchlieſſen werden.

NAus der erſten Claſſe.
1. Ludwig Albert Koſter, aus Weilburg, macht in einer lateiniſchen
Dankſagungs-Rede ſeinen Abſchied bekandt, und handelt zugleich

von der Entdeckung America durch Chriſtoph Columbus.

2. Moritz Balthaſar Borckhauſen, aus Gießen, beſchreibt in einer
teutſchen Abſchieds-Rede zugleich die Handlung der alten Phoni

cier.
3. Franz wilhelm Chriſtian Můller aus Gießen, beweißt die Ver

bindung der Weltweisheit mit der Gottesgelahrtheit lateiniſch.

4. Friedrich Jacob Dietz, aus Gießen, redet von den Empfindungen
des Herzens, bey den Spuren der Weisheit und Gute Gottes,

teutſch.

5. Georg wilhelm Ludwig Bechtold, aus Gießen, ſchildert das La
ſter des Geitzes, franjzoſiſch.

G. Ernſt Friedrich Steinberger, aus Hirchenhain, handelt von dem

Nutzen der Stern-Kunde, teutſch.

7. Johann Chriſtoph Gottlieb Gravelius, aus Langgons, beſchreibt
den Todt des Hippolytus, franzoſiſch.

3. Ben
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Fi enrich Juſtus Vonhauſen „aus Selters, erzahlt das Lob Goites,

teutſch.

Aus der zweiten Claſſe.
1. Chriſtian Balthaſar Becker, aus Gießen, redet von den 4. Zeit—

Altern, teutſch.

2. Adolph Ernſt Geyger, aus Aſſenheim, ſchildert die Vorzuge eines

groſſen Geiſtes, teutſch.

Aus der dritten Claſſe.
1. Johann Ludwig Gottfried Julius Schmidtborn, aus Altenkir—

chen, mahlt die Schonheit der Morgen-Rothe, teutſch.

2. Martin veurich Georg Wießner, aus Gießen, betrachtet die Berg

werke in einem teutſchen Gedicht.

z. Ludwig Ernſt Doöpp, aus dem Freyherrl. Riedeſeliſchen, zeigt die
Wiſſenſchafft zu leben in Verſen.

uhhved.
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